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Zu den trühen Jahren des »Modernisten« Hugo Koch!, U

‚£Ein Brief Odılo Rottmanner OSB

Wer den Lebensgang Hugo Kochs (1 869—1 940. B skizzieren möchte, gerat leicht 1in die
Gefahr, ıh kurzerhand als »Modernisten« stıgmatısıeren oder paradıgmatisieren
wollen. Man beabsichtigt ann ganz offensichtlich, entweder den typischen (Un-)Fall
eınes »Modernisten« illustrieren, der eıner Phänomenologie des
»Modernismus«) VO der Person abstrahieren. FEıner auftstrebenden Generatıon VO  I

jungen Kırchenhistorikern des ausgehenden Jahrhunderts angehörıg, die iınnerhalb
des größeren Kontextes Zzweler Theologıien, einer »neuscholastisch-ultramontan-
jesuitischen« un eiıner »lıberalen«, ıhrer selbstmargınalisierten, enttheologisierten Diıs-
zıplın einem Aufschwung verhelten wollten*, 1St der Junge och jedoch weder
vorschnell VO Klischee des spateren »Modernisten« oder Nationalsozialisten her

Meın herzlicher ank für ihre freundlichen Hilfestellungen oilt vorrangıg Herrn Dr Weiß
Wıen), Herrn Dr Arnold (Münster), Herrn Dr. Volk (Byzantınısches Institut der Abte1 Schey-
ern), Frau Dr. aub (Archivum Monacense S München) SOWIle Frau Dr. Klementz (Archıv der
Benediktiner-Abtei St. Bonifaz, München).

Koch, Hugo, 7.4.1869 Andelfingen, 26./.1940 Utting. 18972 Priester, 1893 Repetent Wil-
helmsstift 1n Tübingen, 1900 Stadtpfarrer 1n Reutlingen, 1904 Professor (Kırchengeschichte und
-recht) 1n Braunsberg/Ermland, 1912 Entpflichtung aufgrund einer Cyprian-Studie (vgl Anm. 29)
und Heırat, seiıther in ünchen, in spateren Jahren Sympathıen für das nationalsozialistische
Deutschland. Vgl Koch HAGEN, Der Reformkatholizismus 1n der 1Özese Rottenburg
(1902-1920), Stuttgart 1962, passım, 102—-108 KOCH, Koch Hugo, 11 Geistiges un
Künstlerisches ünchen 1N Selbstbiographien, hg ZaES; ünchen 1919 709 ÖHR,
Art. Koch, Hugo, 1n 6, 1997 165 Personalkatalog, Tübinger Theologen, passım.

WEISsSs, Der Modernismus 1in Deutschland. Eın Beıtrag ZUuUr Theologiegeschichte, Regensburg
1995 passım, 326—343 C WESSELING, Art Koch, Hugo, in BKL 4, 1992; 2102215

Zum Jüngeren Forschungsstand 1n Sachen »Modernismus« und » Antimodernismus« vgl e1in-
führend: Antimodernismus un Modernismus 1n der katholischen Kırche. Beıträge ZUuU theologie-
geschichtlichen Vorteld des IL Vatikanums, hg WOLF (Programm un! Wirkungsgeschichtedes {l Vatikanums 2); Paderborn 1998 WEISS, Modernismus (wıe Anm. 2)

Vgl WOLEF, Der Hıstoriker 1st kein Prophet. Zur theologischen (Selbst-) Marginalisierungder katholischen deutschen Kirchengeschichtsschreibung zwıischen 1870 un! 1960, 1n Dıie katho-
lisch-theologischen Disziıplınen 1in Deutschland 960; hre Geschichte, ıhr Zeitbezug, hg

WOLE, Paderborn 1999 71—93 DERS., »Fın dogmatisches Kriteriıum der Kırchenge-schichte?«. Franz Xaver Funk (1840-1 907) und Sebastian Merkle (1 1n den Kontroversen
die Identität des Faches, 1n Im Gedächtnis der Kırche NECUu erwachen. Studien ZuUur Geschichte

des Christentums 1n Mittel- un!‘ Usteuropa. Festgabe für Gabriel DRIÄNYI Zzu Geburtstag,
V, HaAAs u Köln 2000, F3 DERS., » Haätte iıch Stenogramme lesen können...«

Keppler-Briefe aus den Jahren 191 ZUu »Fall Wılhelm Koch«, 1n Bausteine Z TübingerUniversitätsgeschichte 6, 1992; —_ hier 91—94
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interpretieren, w1€e umgekehrt eıne Detailbetrachtung se1iner frühen Jahre dem Faktum
des spateren Lebensganzen gegenüber indıitterent bleiben I1USS Nachfolgend soll 1m
Rahmen einıger Anmerkungen diesen trühen Jahren Kochs demgemäss der Versuch
unte  men werden, se1ıne wissenschaftlichen, priesterlichen und persönlıchen ern-
und Wirktelder bıs ELW 1900 eın wen1g auszuleuchten?.

Die verfügbaren Daten ber die Kindheıt Kochs nehmen sıch außerst spärlich au  ®

Bereıts truh deutete sıch jedenfalls die gyuLe Auffassungsgabe des Knaben an die ıhm
schliefßlich, nachdem die Lateinschule 1n Riedlingen (1877-1883) un:! das Ehinger
Konvikt (1883—-1887) absolviert hatte, den Weg 1Ns Tübinger Wilhelmsstift ebnete. In-
dem och sıch seiınem Bıstum als Priesteramtskandıdat Zur Verfügung stellte, wurde
dem Hochbegabten der Zugang ZUur dortigen Universıität ermöglıcht. ber se1ın 1mM üb-
rıgen überaus erfolgreiches Theologie-Studium hınaus, NutLztie och Oort ebenso die
Chance, sıch, seiner Neıigung folgend, auch Angebot philologischer Kollegien und
Seminare beteiligen. Aufgrund einer 1889/1890 ursprünglıch als Preisarbeit verfass-
tcn, 1in Teilen überarbeiteten Schrift und eınes Kolloquiums, wurde Koch, gerade
22-Jährıg, schließlich U7 Maı 891 DOost erudıtionem bene comprobatam ZU Doktor
der Philosophie promovıert’. Unter Berücksichtigung dieser frühzeıtigen Aneıgnung
des spezılıschen Zugriffs und der praktischen Methoden der Philologie fällt auf An-
spruch, Charakter un: Selbstverständnis vieler spaterer Untersuchungen Kochs ein
ziemlich aufschlussreiches Licht In emselben Jahr legte och als Jahrgangsbester auch
das Examen PIO Semi1inarıo aAb un! wechselte 1Ns Priesterseminar ach Rottenburg ber.
In den einschlägigen Akten mehrtach und vielerorts gehegte[n] Zweıifel Se1-
NCr Berufswilligkeit zeigen gleichwohl, ass keineswegs als unproblematischer Kan-
didat galt Immerhin spekulierte INan, sıch VO  . seimem künftigen priesterlichen Wıirken

Günstiges versprechen dürtfen sotern och die eıt 1m Priesterseminar ZUr auf-
richtigen velıgiösen uln gläubigen Durchbildung des eiıgenen Innern aAUSNUfiZEN WwWUur-
de!8 Am Jul: 1892 wurde ochz Priester geweıht un: tand ab ugust in Schwä-
bisch Gmünd, ab Dezember 1n Ulm Verwendung als Vıikar Seine Tätigkeıit als Repetent

Tübinger Wilhelmsstift ahm 30 September 1893 auf, zuständıg zunächst für
Philosophie, ab 1894 dann für Kirchengeschichte und Patrologie”.

Zugleich soll eiın ungefähres Koordinatenkreuz umrıssen werden, anhand dessen siıch der als
Beilage publıziıerte Briet Hugo Kochs Odiılo Rottmanner einordnen lässt, w1e umgekehrt auch
die nachfolgenden Ausführungen durch diesen Brief veranschaulicht werden sollen.

Herrn Studiendirektor Knapp VO Kreisgymnasıum 1n Riedlingen danke ich herzlich für
seine Hılfe, die ein Streiflicht auf den Schüler Hugo och ermöglıcht. Eın Notenspiegel der vier-
ten Klasse des Jahres 880/81 der Lateinschule 1n Riedlingen welst nämlich die Begabung des
zwöltjährigen Klassenzweitbesten 1mM sprachlich-literarischen, historisch-geographischen und reli-
z1Ösen Fächersegment AaUs, Schwächen otffenbaren sıch dagegen 1mM mathematischen, künstlerisch-
musischen und sportlichen Bereich. Schulakten des Kreisgymnasıums Riedlin

Vgl ZU Vorstehenden UATI 41/14,5; 131/413,23;y132/61—-1891,17; 84/533 Dıie Ar-
beit Lru: den Tıtel »De Flavıı Vopiscı scr1ptor1s historiae Augustae TT serıbendi«. Prof. Ernst VOIN

Herzog (Altphilologe, Esslingen, Tübingen. 1867 d.  .9 1874 ÖO. Proft. 1n
Tübingen. Vgl DBE 4, 1996, erstellte das Erstgutachten, Prot. Rudolf£ VO  - Roth (Indologe,

3.4.1821, 22:6:1895 1848 A, 1856 Prof. in Tübingen. Vgl GARBE, Art. Roth Walter)
Rudolf (von), 1n ADR 53 1907, 549—564; DBE S, 1998, korreferierte un! prüfte Koch 1m
Nebentach Sanskrıt.

Vgl DAR Abt s Nr .4a Priesterseminar. Jahreskurse 891/92 Einzelcharakteristik
der Kandidaten des Kurses 1891

Vgl Personalkatalog, UATI 84/533 (Curriculum vıtae).
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Zu derselben eıt boten die Schriften des SO Dıionysıus Areopagıta och ersten

Gegenstand, das gerade erworbene wissenschaftliche Instrumentarıum der
Schnittstelle philologischer, historıischer, philosophischer und theologischer Rationalı-

Bewährungsprobe aUusS- und c torscherische Müuünze kön-
nen!® Eın zusätzlicher Re17z eıgnete der Thematıik insotern die Streitfirage die Iden-

un: die Intentionen des Urhebers derjenıgen Quellen, die übliıcherweise dem
0  US Dıonysıacum zugerechnet wurden, definitiven Beantwortung och ke1-
NECSWCHS zugeführt worden war!! Diese lange eıt der apostolischen
Autoritat des Paulusschülers VO Areopag (Apg 34) des legendären ersten Pa-

Bischots und Märtyrers der decischen Verfolgungen Saınt Denaıs tirmiert und hat-
ten dergestalt C11C frappante geistesgeschichtliche Wirkungsgeschichte enttfaltet Di1e 1eS-
bezüglıch autfklärende Debatte, deren Verlauf protestantischen Raum dem
Eindruck einschlägiger Stellungnahmen humanıstischer Provenıenz schon fruüuh der
pseudepigraphische Charakter des »areopagıtischen« Schritttums favorıisiert wurde,
tlammte katholischerseits erst der Zweıiten Hältte des 19 Jahrhunderts auf un: gC-
Wann nunmehr MI1 ıhren Wortführern VO  n protestantıscher, altkatholischer un katho-
ischer Seıte »ÖOkumenische« Konturen Nichtsdestoweniger galt auch 1er och die An-
nahme, das »areopagıtische« Schrifttum könne unmöglıch (sänze dem apostolischen
Zeitalter eNTIsStTaMMECN, weıtenteıls als konsensfähig, wenngleıch S1C alsbald die bunte,
durchaus auch interessegeleitete Mannıigfaltigkeıit gelehrter Entstehungs- und Datıe-
rungshypothesen dıtffundierte. Die simultan erscheinenden, ı Argumentationsgang un:
Detail sıch ergänzenden, 1 Ergebnis dann parallelen Veröffentlichungen ‚WeleT JUNSCI
katholischer Theologen!?, die obendrein z persona den Dualismus damals binnenkirch-
ıch konkurrierender ager exemplıfizierten, dieser pıkanten Gemengelage
durchaus die Problematik definitiven Klärung zuzuführen War auch die
Kongenialıtät VO neuplatonischem speziell proklischem und »areopagıtischem« (3@-
dankengut längst bekannt un:! hatte schon 1891 der Benediktiner Odilo Rottman-
ner*$ SC1NCS Zeichens AaUSSCWICSCNCI Augustinus-Experte und geschätzter Rezensent
Bereich der alten Kirchengeschichte, prophezeit, die eıt /werde] hkhommen der das
Verhältnis VO  S Pseudodionysius Proclus (T 485) für jeden Unbefangenen evident!*
würde W al bereits Jahre 1895 der zentrale SCMEINSAME Befund des Jesuuten Jo-

Aus dem Chor der Modernismus Forscher hat bıslang CINZ1IS Weiß aut die frühe Pa-
gitische« Phase Kochs hingewiesen. Vgl WEISS, Modernismus (wıe Anm 2), 337
8 Vgl hierzu un:! ZU Nachfolgenden die knappe Einführung das umfängliche Literatur-
verzeichnis ı Pseudo--Dionysıus Areopagıta, Über die mystische Theologie un:! Briete %. 40;
Abt. Patrıstik), hg RITTER, Stuttgart 1994, 1 I: 143—208 1t.

Gemeıint sınd die Publikationen KOCH, Der pseudepigraphische Charakter der dionys1-
schen Schriften, ı ThQ IT 1895, 359—4720 un! DERS., Proklus als Quelle des Pseudo--Dionysıus
Areopagita 1 der Lehre VO: Bösen, 1ı 54, 1895, 438—454, sowle J. STIGLMAYR, Das Aufkom-
Inen der Pseudo-Dionysischen Schritften un! ıhr Eindringen ı die christliche Literatur bıs AA
Laterankonzil 649 FEın Zweıiter Beıtrag JT Dionys1i0s-Frage, Feldkirch 1895 und DERS., Der Neu-
platoniker Proklos als Vorlage des 508 Dionysıio0s Areopagiıta 1 der Lehre VO Übel, H]J 16,
1895, 255278 21748 In der Tat I[11USS schon die auftfallende AÄAhnlichkeit der Aufsatztitel über-
raschen.
13 Rottmanner, Odılo, OSB (1866), Kirchenhistoriker, * 7111 1841 Landsberg, 11 1907 Muüun-
chen. Stittsbibliothekar der Abte1i St Bonitaz (München). Vgl MAIER, Art. Rottmanner, Odılo,

S, 1999 WEISS, Modernismus (wıe Anm. 2), 152-169 DERS., Art. Ott-
INaNNer, Odılo, ı BKL 8, 1994, 8R29—8323

ROTTMANNER, Rez. VO1Il: SCHMID, Grundlinien der Patrologie, ı SMGB 12 1891, 166—168,
1er 166
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seph Stiglmayr'> und des »liberalen« Hugo och ıne mıiıt den Miıtteln der Textkritik
dıagnostizıer- und nachweisbare diırekte Abhängigkeıt des »Areopagıten« VO Proklus
VO  - entscheidendem Gewicht zugunsten der Spätdatierung des Corpus Dionystacum.
Eın brisaqtes Spannungstfeld zwelıer möglicher Schlussfolgerungen eröffnete sıch Dem
»Areopagıten« als innovatıyem Vermiuttler riıyalisıerender Kulturen auf der eınen (eine
»Christifizierung des Hellenismus« 1m besten Sınne) konnte auf der anderen Seıite VOTI-

geworten werden, VO der Pestilenz Pagandı Philosophie infiziert und vergiftet worden
se1ın (eine »Hellenisierung des Christentums« 1mM schlechtesten) MmMı1t allen Konsequen-

zen für se1ine Rezıpıienten!
Die nachfolgenden Jahre epragt durch die Auseinandersetzung Stiglmayrs

und Kochs mıt denjenigen, deren Theorien sS1e 1mM Kern überwunden glaubten!®. Hıerbei
bot sıch beiden reichlich Gelegenheıt, manches Argument präzısiıeren und durch
weıtere Publikationen ıhre Unternehmungen ach verschiedenen Seliten hın kom-
plettieren!. Versuche, Pseudo-Dionysıus Areopagıta 1n seıner »ursprünglichen« Würde

rehabilitieren, scheiterten entweder der Sache ach daran, ass s1e den erreichten
Kenntnisstand unterboten!? oder der orm ach Tonfall ätzender, befangener Pole-
mık 1? Als ein gewisser Abschluss annn die der Agide Franz Xaver VO Funks?°
erwachsene un! auf Vermittlung Albert Ehrhards?! iıne VO ıhm herausgegebene
Reihe aufgenommene theologische Dissertationsschrift Kochs (1900) gelten*?, sotern

Stiglmayr, Joseph, 5] (1873), Kirchenhistoriker, 1.3.1851 Pfaffenhofen, Maı 1934 Mun-
chen. 1886 Priester, Lehrer Kolleg Stella Matutıina (Feldkirch), Spiritual

Priesterseminar Dıillingen. Vgl Jesuiten-Lexikon. Lie Gesellschaft Jesu einst un! Jetzt, hg.
KOCH, Paderborn 1934, — J MADEY, Art. Stiglmayr, Joseph, 1nN: BKL 16, 1999,
RICHEN, Joseph Stiglmayr S] Gestorben Maı 1934 1n München, 11 Mitteilungen aus den

Deutschen Provınzen 5]] 104, 1936, 4151 SPECHT, Geschichte des Bischöflichen Priesterse-
mınars Dillingen a.1)'hg. BIGELMAIR, Augsburg 1928, 94f. SCHNEIDER, Art.
Stiglmayr, Joseph, 1n 9) 1964, 1080

Vgl die Zusammenfassung des evangelıschen Theologen LÜDEMANN, Jahresbericht über d1e
Kirchenväter und iıhr Verhiältnis ZUuUr Philosophie i  , 1' GPh 1 9 1903, 401—448® 547-56/,
hıer 429—44 / Zu Lüdemann (1842-1933) vgl WENDLAND, Art Lüdemann, Hermann, 1n
GG*3, 1929, 1/45

Dıie Tıtel können hier 1m Einzelnen nıcht aufgeführt werden. S1e sind jedoch beı Pseudo-
Dionysius Areopagıta (wıe Anm 11) verzeichnet.
18 So 3 mıiıt einer Wortmeldung PARKER, Are the wrıtings of Dionysıus the
Areopagıte genumne? London 1897

Der zweiıtelhafte Ruftf eiınes diesbezüglichen Desperado gebührt dem Kapuzıner Josephus
eon1ssa (vgl Anm. 24) Vgl LEONISSA, Areopagıtika, 1n I2 1898, 483494 DERS.,
Nochmals: » Areopagıtika«, 1N; 13 1899, 87L Später dann DERS, St Dionysıius Areopa-
gıta, nıcht Pseudodionysius, 1n 16, 901/02,.Bn 282—309 DERS.,
Areopagitka, 1n Beilage ZuUuUr Augsburger Postzeıtung, Nr Letzten Endes bezog
Leonıissa VO  - allen Seiten auch VO  3 der jesulıtischen Schelte. Vglz BRUDERS, Die Kır-
che und die Areopagıtica, 1n: ZKTh 35 191 1; 1767775

Funk, Franz Xaver VOIN, Kirchenhistoriker, Abtsgmünd, 24 .7 1907 Tübingen.
1864 Priester, 1870 .9 1875 Prof. 1n Tübingen. Vgl REINHARDT, Art. Funk, Franz Xaver, 1n

47 1995, 738$
21 Ehrhard, Albert Joseph Marıa, Kirchenhistoriker, 4.3.1862 Herbitzheim, 23.9.1940 Bonn.
1889 Prot. 1n Straßburg, 18972 in Würzburg, 1898 1n VWıen, 1902 1n Freiburg, 1903 in Straßburg,
1920 1n Bonn. Vgl SCHÖLLGEN, Art. Ehrhard, Albert Joseph Marıa, 1n e M 1995, 513 Zur
Korrespondenz in dieser Sache vgl Koch Ehrhard, Schreiben 23 .6.1899 Byzan-
tinısches Institut der Abtei Scheyern, Nachlass Ehrhard (NI Ehrhard).

KOCH, Pseudo-Dionysius Areopagıta 1n seinen Beziehungen N Neuplatonıismus und
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hre tächer-, kontessionen- und lagerübergreitende treundliche Aufnahme®, dıie als Re-
gel] durch die Polemik des Kapuzıners Josephus Leonissa** lediglich och bestätigt
wurde, überdeutlich dokumentierte, 4ass den ambivalenten Folgen nıcht die Gewissheit
der historischen Erkenntnis geopfert werden durfte und sollte. Bereıts 1mM Sommersemes-
ter 1899, 20 Aprıl, hatte och aufgrund dieser Schrift und der üblichen Prüfungen
den theologıischen Doktorgrad CM laude erworben?5.

Wissenschaftlicher Applaus prajudizierte jedoch ber ehramtlıchen Beıtall och
lange nıcht. Wiährend nu WIC Lüdemann richtig beobachtete, die Betonung der
katholischeln] Sezte*® des »Areopagıten« das Miıttel der Wahl Stiglmayrs WAal, dıe
Brisanz seıiner Arbeit kompensıieren, geriet och in eın Scharmützel miıt dem Jesu1-
ten Carl Aloıs Kneller? dessen unerquickliche Bekanntschaft auch seın Lehrer VO  -

Funk, W1€e och selbst rechtfertigend erwähnt, gemacht habe?8. Di1e Streitthematik VeCeI-
schob sıch augentfällig VO der Ebene eines Fachdisputes hın derjenigen eınes (3e-
echtes zweıer diametraler Wıiıssenschafts- und Theologieverständnisse. Die verhängnis-
volle Bedeutung desselben sollte 1ın diesem Falle erst im Blick auf die schicksalhafte

Mysterienwesen. Eıne literarhistorische Untersuchung FChLDG 2/3) Maınz 1900
273 Vgl exemplarisch ÄNRICH, 1n: ThLZ 26, 1901, 196f Boı1s, 1N; Q I 1901/2, 61%$.
D.U  p 1 Ben LA, 1900, 435$% FUNK, 1n ThQ 83, 1901, 123 GASS, 1n SDB 20, 1901,
79$ KNELLER, 1n StML 6 9 1901, 202—7208 DERS., 1n ZKTIh 2 9 1901, 790 KROLL,
in E3 1901, 421—47)% KR.[ÜGER], 1n F Ar 1900, 594$ MERKLE, 1n
LitRdsch Z 1901, 3840 . ROEY, 1n RHE @ 1900, 7397497 SCHMERMANN, 11} AllgLB
Ir 192 419%. SCHEIWILER, 1n SchwRd Z 1904/2Z. 75 SCHREIBER, 1in Ph]J 14, 1901,
334 — J STIGLMAYR, Der » Vater der Mystik« 1mM Lichte des Neuplatonismus, 11 PBI VZ5: 1900,
541—550 613—627 VERSCHAFFEL, 1n CLEF 22; 1901, 466% WENDLAND, 1n DLZ 21°
1900, W.[EYMANN];, 1n ByZ %. 1900, 577%£ WUuULF, 1in RNS 9. 1902, 113£.
DERS., 1n E 1902, 536—-540
74 Die Annahme, dass siıch eın Pseudonym handelt, 1st eher auszuschließen. Für die Rhei-
nısch-Westfälische Kapuzınerprovınz kime eventuell Josef Leonissa Bleyler 1n Frage (“ 1857
Kappel, 20.7.1937 Freiburg 1.Br. 1874 OFMCap, 1879 Priester. Vgl MÜLLER, Josef Leonis-

Bleyler AaUus Kappel, 1n Gedenkbuch 11 der Toten der Rheinisch-Westfälischen Kapuzınerpro-1nz hg Rheinisch-Westfälische Kapuzınerprovinz, Koblenz 1990, 140—-148). We1-
terhın möglıch ware, dass eın in der ThPQ 1906 un:! 1908 publızıerender Josef Leonissa Brex]
aAaUus Pupping/OÖsterreich gemeınt Ist, für den noch keıin Bıogramm eingeholt werden konnte.
25 UAT 1  ’  9 84/533
26 LÜDEMANN, Jahresbericht (wıe Anm. 16), 435

Kneller, Karl (auch Carl) Aloıs, 5] (1877), kirchengeschichtlicher Schriftsteller, 2.6.1857
Köln, 4.8.1947 Pullach. Priester 1889, Mitarbeıiter der StML un! Ludwig VO:  3 Pastors Papstge-schichte. Vgl Dıie Mitarbeiter der Historisch-politischen Blätter für das katholische Deutschland
—1  , eın Verzeichnis 52), bearb ÄLBRECHT VWEBER, Maınz 1990,
KOCH, Jesuiten-Lexikon (wıe Anm 15), 999 KOSCH, Das katholische Deutschland. Bıogra-phisch-bibliographisches Lexikon, Bde., Augsburg o.J} (ca Z 2206 Knellers prinz1p1-el] aufgeschlossene, 1n Teilen o lobende, 1m Detaıil kritische, 1Ur VO der Schlussfolgerungnoch nıcht überzeugte Rezensionen VO Kochs Dissertation in den StML und der ZKTh (wıe
Anm. 23) quıittierte dieser ST spat dem Tıtel KOCH, Nachklänge ZUr areopagıtischenFrage, 1n TIh® 86, 1904, 378—399, \ ' DE 3823399 Fürs Erste beschloss Koch dann den Streıt, ındem

auf Knellers Verteidigungsartikel KNELLER, Mystisches bei Origenes, 1n StML 6/, 1904,
238—240 mıiıt einem bereits 1in Braunsberg verfassten Artikel KOCH, Kennt Origenes Gebets-
stufen, 1n ThQ ö/, 1903 592-596, Nntwortet
28 KOCH, Orıgenes (wıe Anm. 27 5923 Zur Kontroverse VO:  a Funk-Kneller vgl SIEBEN,
208214
Katholische Konzilsıdee 1m und Jahrhundert (Konziliengeschichte Paderborn 1993
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Cyprian-Studie Kochs VO 1910 offenbar werden, insotern un deren ersten Rezen-
senten bereıts Kneller Gewehr bei Fufß stand und spate enugtuung erfahren konnte??.
Zunächst sahen sıch allerdings der Jesuut Stiglmayr w1e€e auch der »liberale« och SE-
meinsam 1in der Ziellinıe kirchenamtlicher Zensur. 1Ne hilfreiche Rezensıon, die
Stiglmayr Kochs Monographıie 1in den konservatıven »Historisch-politischen Blättern«
angedeihen lLe4$°9, welche für dıesen un! seıne Kırchlichkeit eıne Lanze brach, WAar Uur-

sprünglıch, w1e€e Weiß vermutet, als »Schutzbrief«}! be1 den jesuitischen Ordensbrü-
dern 1in Rom intendiert.

Zum (bıs heute) unbestrittenen Sıegeszug, der den Koch-Stiglmayr’schen Forschun-
CI bevorstehen sollte, standen die Karriereschwierigkeiten der beiden Protagonisten
gleichwohl in einem auffällig disproportionalen Verhältnis und schrieben einstweılıg
1n deutlichen Lettern eın Kapiıtel der Rubrik »Verlierergeschichte«-

Fur och begann ach dem vorläufigen Abschluss seıner Studien qua theologische
Promotion natürlıch eben erst die eıt vergeblicher Bemühungen, der durch nunmehr
ausgewlesenes Talent und Erfolg bestätigten Neıigung ZUr wissenschaftlichen Arbeıt
durch die Erlangung eınes Lehrstuhles endgültigen, sanktionıerenden Ausdruck und
perspektivische Beständigkeıit verleihen. Schon eın ersties Ansınnen Kochs 1mM Jahre
1899, der Se1ite und auf Fürsprache VO Albert Ehrhard TnNe außerordentliche apolo-
getische Protfessur 1n Wıen erlangen, scheıiterte un erlahmte schließlich für
dessen direkte Nachfolge, als dieser 1902 ach Freiburg wechselte®?. Das vordringlıche
Ertordernis eıner Betätigung, die die eıt bıs eıner eventuellen Berufung inter1m1s-
tisch überbrücken un tfinanzıelle Sorgen fernhalten sollte, befriedigte Koch, der 1895
die hierfür nötıge 7zweıte theologische Dienstprüfung, den genannten »allgemeınen
Pfarrkonkurs«, abgelegt hatte**, iındem CI, anfangs och dem Vorbehalt eines Ru-
fes ach VWıen, sıch aut die vakante Stelle des Stadtpfarrers ın Reutlingen bewarb®>.
Schon vorab tanden die Episodenhaftigkeit dieser Tätigkeıit SOWI1e die leitenden mbı-
tıonen Kochs den ıhnen gemäfßen Ausdruck darın, ON dieser ach der Niederlegung
seıner Repetentenstelle Dezember 1899 zunächst ıne Beurlaubung in Anspruc
nahm, die gemeinsam MmMI1t seiınem Weıhe-, Repetenten- und Promotionskollegen

Die oft rezensıierte »Bekenntnis-Schrift« KOCH, Cyprian und der römische Prımat. Fıne
ırchen- un! dogmengeschichtliche Studie 351 Leipzıg 1910, nahm sıch KNELLER,
Rez. VO' KOCH, Cyprıian und der römiısche Priımat, 11 StML F 1910; /75—82, einigermaßen
genüsslıch VO:  { Vgl zudem KNELLER, Römisch-katholisch beim Cyprıan, 1: ZKTh ID
1903 DL TT Dıie Reaktionen Kochs weısen nachfolgend eıne NECUC Schärfe auf, 7z.B KOCH,
Rez KNELLER, Der Cyprıan und das Kennzeichen der Kırche, 1n TIhLZ 41, 1916, 92f.

Koch hatte bereıits 1895 für STIGLMAYR, Aufkommen (wıe Anm. 12) das Wort ergriffen:
KOCH, Rez. VO1Il: STIGLMAYR, Aufkommen, 1n ThQ /8, 1896, 676—-6/9 Dieser revanchıerte sich
NU.: indem seinerse1ıts KOCH, Pseudo-Dionysıius (wıe Anm. 22) beisprang: STIGLMAYR, Vater
(wıe Anm 23}
31 WEISS, Modernismus (wıe Anm 23 327 Das Feindbild des » Jesu1tismus« als einer Spezıes der
Gattung » Ultramontanısmus«, welches für Koch des ungeachtet bereits festgestanden haben dürf-
vC; WAar dieser eıt VO  - einem generalisıerenden Zuschnitt, w1e ıh spater ZUgEeMESSCH be-
kommen ollte, noch weıt entternt.

Während sıch für Koch hıerzu jedes Wort erübrigt (vgl Anm. 50), könnte für den Jesuiten
MADEY, Stiglmayr (wıe Anm 153, herangezogen werden, der tormulıert, Stiglmayr se1l VvVONn

seinen Ordensoberen nıcht für die Hochschullaufbahn »bestimmt« worden. Seine E1gnung jeden-
falls konnte der rund dieses Scheiterns doch nıcht se1n.
33 Vgl Koch Ehrhard, Schreiben 25.6.1899, 253918097° 7.2.1900 5./.1902 Ehrhard.

KOCH, och (wıe Anm 2% 209
Vgl Koch Ehrhard, Schreiben V. 25.6.1899 Ehrhard.



EIN OCOÖOLOGISCHES KRILITERIUM DER KIRCHENGESCHICHTE? 241

gnaZz Rohr*®® eıner tünfmonatigen, durch bischöfliche Genehmigung und eın Staats-
stipendium ermöglıchten wissenschattlichen Reıse deutsche Uniiversıitäten un! Bı-
bliotheken nutzte?. Mochte die Routenplanung, die als Statıonen Würzburg (mıt Be-
such be1 Sebastıan Merkle*®), Jena, Halle, Le1ipzı1g, Breslau, Berlin, Göttingen, Bonn,
Marburg, Gießen, Heidelberg, Freiburg 1mM Breisgau, Straßburg un München vorsah??,
sıch auch ausnehmen Ww1€ eine perlenkettenartige Zirkumskription der Ptlanzstätten
deutschsprachiger Geıisteskraftt, spiegelt sıch in einem Briet Kochs Albert Ehrhard
partıelle, gleichwohl deutliche Ernüchterung, die sıch iınsbesondere auf die IVU1LSSEN-
schaftliche[r] Naivitä; uln Harmlosigkeit“ be] einıgen katholisch-theologischen Ge-
lehrten bezog; ımmerhın aber gelang der Blick weıt ber den Tellerrand des heimaftlı-
chen Lehrbetriebes in Tübingen hınaus. ine akademische Lehrtätigkeıit blieb Kochs
eigentlicher Berutfswunsch, auch und gerade, als der ann ZUuU Stadtpfarrer in Reutlin-
BCH ernannt und Aprıl 1900 als solcher investljert wurde. Der pragmatisch-
strategiısche Antrıeb, dem WCNISCI seelsorgerliches Pathos und pastoraler Enthusi:asmus

Herzen, als vielmehr der Vorbehalt der Einstweıiligkeit 1mM Sınn lag, Mag dazu gCc-
hrt haben, 4Ss och bis heute 1mM »kulturellen Gedächtnis« der Ptarrei 1ın Reutlingen

dem Etikett unangenehmer, tragıscher »Pfarrer-Persönlichkeıten, die 111all eıner
orößeren Gemeinde nıcht Zzumutfen konnte«*!, karıkiert wiırd. Dem korrespondıert tre1-
lıch umgekehrt die distanzıerte Nüchternheit, mıiıt der och ach drejyährıger Amtszeıt
klagte, die Pfarrei 1U lange » amn Halse« gehabt haben. Es se1 langsam der
Zeıt, dass dieselbe endlich los würde. Sonst geht der Strom /des wissenschaftlichen
Nachwuchses, GK]/ über miıch WEX uln Üüngere Kräfte schieben nacht‘? ber die SC

eıt bemühte sıch entsprechend, ach Möglichkeit wissenschaftlich auf dem
laufenden hbleiben und einıge Aufsätze schreiben®.

Seıin Bischof Paul Wilhelm VO  _ Keppler**, den och als Student ber Z7WeI1 Semester
1890/1891 1n der Moral- und Pastoraltheologie SOWIl1e 1in Homuiletik und Liturgik gehört

Rohr, Ignaz, Neutestamentler, - 29.6.1866 Hochmössingen, 7.2.1944 Tübingen. 1892 Pries-
ter, Repetent 1mM Wılhelmsstitt, 1903 Proft. in Breslau, 1906 1n Straßburg, 1917 1n Ta
bingen. Vgl SCHMITT, Art. Rohr, Jgnaz, 1n BEKL, 8) 1994, 585—590 Eıne Beleuchtung
des Verhältnisses Kochs Rohr würde nıcht unterschätzendes Licht 1n den Freundeskreıs des
»frühen Koch« bringen.

Vgl Personalkatalog, 83 (zu Koch) 85 (zu Rohr) KOCH, Koch (wıe Anm. 2), 209
38 Merkle, Sebastıan, Kirchenhistoriker, 28 8 1862 Ellwangen, 24 .4 1945 Wargolshausen. 1887
Priester, 1888 Repetent Wilhelmsstift 1in Tübingen (seıt 1894 Studienzwecken beurlaubt),
1898 Prof. in Würzburg. Vgl Personalkatalog, GANZER, Art. Merkle, Sebastıan, 1n
E 1998, 145 WITTSTADT, Art Merkle, Sebastıian, 1n BKL, D, 1993
39 Vgl SCHMITT, Rohr (wıe Anm. 36), 586
4() Koch Ehrhard, Schreiben 7.2.1900 Ehrhard.
41 KÄSMAYR, > Zähes Rıngen U1} Daseın«. Vor 175 Jahren Wartr Reutlingen eın xl für Velr-

bannte Priester, 1n Katholisches Sonntagsblatt. Kırchenzeitung für die 10zese Rottenburg-
Stuttgart Nr. VO Jul: 1998, (Ganz offenkundi:
oik Kochs einem Anachronismus.

unterliegt INan hıer hinsıchtlich der Ira-

47 Koch Ehrhard, Schreiben 2301.1905 Ehrhard.
473 KOCH, Koch (wıe Anm. 2) 209

Keppler, Paul Wılhelm VON, 28.9.1852 Schwäbisch Gmünd, 6./.1926 Rottenburg. 1875
Priester, 1883 Prof. in Tübingen, 1894 1n Freiburg 1.Br., selt 1898 Bischof VO  —; Rottenburg. Vgl

REINHARDT, Art Keppler, Paul Wilhelm VON, 1n di 1996, DERS., Art. Keppler,
Paul Wılhelm VOIL, 1n GATZ, Bischöfte 1983, AT Vgl außerdem dıe Beıiträge VO Haus-
berger 1n RIKG Z%. 2002 Von besonderem Interesse für Kepplers Attitüde gegenüber den
»Neuerern« 1st BURKARD, Neues Jahrhundert Klerus? Priesterbildung ın der 10zese
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hatte®, hatte och 1899 dem Dekanat der katholisch-theologischen Fakultät iın Tübıin-
SChH gegenüber tür des Promovenden Hu och wissenschaftliche Strebsamkeit un
SELINEN tadellosen priesterlichen Wandel?*® gebürgt. Umgekehrt hatte dieser seinerseıts in
einem 1900 erschienenen Aufsatz ber » Die Diözese Rottenburg« die Junge, kräftige
Hand des Ordinarıius lobend würdıgen ZEWUSSTL; och hatte auch dessen
wissenschaftliche Hauptstärke als vormalıger Protessor benennen vermocht. ber die
Anfechtungen, denen sıch Keppler schon während seiner Betätigung als Protessor seıner
unwissenschaftlichen Arbeitsweise gerade vonseıten Funks ausgeSELZL gesehen
hatte, eın Wort? Umso autfschlussreicher scheint Kochs nachträgliches Fazıt, während
seıner Reutlinger eıt ber mehrere Jahre ZAY hbeinen Verkehr mıt Keppler gehabt
haben Schließlich se1l VO  —; diesem dann aber doch wenıgstens ım Frieden geschieden“.
Der rund lıegt auf der and Immerhin verdankte och Kepplers Eınsatz seıne Be-
rufung als Protessor für Kırchengeschichte un! Kirchenrecht ach Braunsberg 1m Jahre
1804, da dieser ıhn, w1e erfuhr, regelrecht »weggelobt« habe*?. Genauer besehen frei-
ıch kulminierte in diesem ngagement lediglich die desavouj:erende Eintlussnahme
Kepplers auf Kochs Versuch, 1903 einen Lehrstuhl besteigen?. Später fand Koch,
dem dıe pfarrlıchen Jahre inzwiıschen als unfreiwilliges Interregnum, die Karrıere
gleichzeitig jedoch als beendet gelten mMuUssten, 1n der nachträglichen Reflexion ber die
Vorgänge das Jahr 1900 bereıits die Hartnäckigkeit jener ıh gerichteten
Feindseligkeiten vorgezeıichnet, die CI mıiıt seıner historisch-kritischen Rıchtung, seıiner
Abneigung die scholastıisch-konstruktive Behandlung der Theologie, sSOWLE
den polıtischen Katholizismus un Ultramontanısmus>) begründete. uch Wenn CIN1SCS
daran se1ın mochte, konterkarierte eıne solch schematisierende Darstellung doch sıcht-
ıch seıne eigenen vormalıgen Motiıve un sah zudem ganzlıch VO Mängeln, die se1-
191  e Lasten hätten zählen mussen, ab ber ehrenrührigeln] orgänge ın seiner Lebens-
führung“ schweigt och selbst gänzlıch. Dass seıne spatere Ehefrau eıne Reutlingerin
Wal, dart aber tür Kochs damalıgen Lebenswandel nıcht als sıcheres Indız
werden.

Die Radıkalität eines durch fortgesetzte[r] Kränkungen un Enttäuschungen® SOWwIl1e
lebens- und schicksalsbestimmende Häarten geschärften Blickes ving dem IICUu ernannten
Stadtpfarrer Hugo och ohl och ab iıne innere, ıronısch-spöttelnde der auch Z
nısch-spitze Kritik WAar damıt treilich nıcht ausgeschlossen, S1e entsprach vielmehr

Rottenburg der Wende ZU Jahrhundert, 1n RIKG 21 2002, 1794247 Herrn Dr. Burkard
(Münster) danke iıch für die Ermöglichung einer vorzeıtigen Eıinsıchtnahme.

UAT 41/14,5
HAL 84/533

KOCH, Die 10zese Rottenburg, 1n Dıie Katholische Kıirche üunserer eıt un:! ıhre Diener 1n
Wort und Bıld, hg. BAUMGARTEN SCHLECHT. Bd Deutschland. Dıie Schweiz. 11
xemburg. Osterreich-Ungarn, üunchen 1900, Vgl den Kontroversen mıiıt und
Keppler die 1n Anm verzeichnete Literatur.

Koch Ehrhard, Schreiben 2.2.1905 Ehrhard.
Ebd KOCH, Koch (wıe Anm 2} 209

510 Vgl für ZUur durch Keppler vereıtelten Berufung nach Tübingen (1903) HAGEN, Reformkatho-
liızismus (wıe Anm 2), 102—-106, und Georg MAY, Miıt Katholiken besetzende Protfessuren
der Universıität Tübingen VO 1817 bıs 1945 FEın Beıtrag ZUr Ausbildung der Studierenden katholıt-
scher Theologie, ZUr Verwirklichung der Parıtät der württembergischen Landesuniversıität und
ZUBHT Katholischen Bewegung, Amsterdam 197/3; 584—593
51 KOCH, Koch (wıe Anm 2% 209

Zıt nach VWEeIss, Modernismus (wıe Anm. 23 338
KOCH, Koch (wıe Anm. 2), 209
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Kochs Naturell. Zudem konnte eiıne solche Haltung, VO innerkirchlicher b7zw bın-
nentheologischer Desıntegration ZWaar bedroht, aber och nıcht betroffen, auf den
z1alen Rückhalt Gleichgesinnter hotten. Der »Fünfte Internationale Kongress Katholi-
scher Gelehrten« (Koch selbst sprach VO der Gelehrtenausstellung®“) VO bıs 28
September 1900 1ın München dart als Bestätigung dieser Hypothese für das Umtfteld
Kochs gelten?. Dieweıl die große Teilnehmerzahl tür umtassende Repräsentatiıon VO

Fächern un! Grupplerungen bürgte?®, tand »dıe eigentliche Arbeit ın zehn Sektionen «>
der meinungsbildende Dialog jedoch auf der privaten Ebene So ru sıch 24
September, dem Eröffnungstag, eıne Unterredung Z als deren intımer Partizıpiıenten-
kreıis och den damaligen (GGastmeıister der Münchener Benediktinerabte1i St Boniftaz,
Odılo KRottmanner, den Schriftsteller un Priester Heinrich Hansjakob>? (beide pflegten

dieser eıt VOT Kepplers »Wende« den Retormkatholizismus 1902 übrıgens
noch eın freundschaftliches Verhältnis Bischoft Keppler®”?), den Tübinger Moraltheo-
logen Anton Koch® und schliefßlich sıch selbst meınt eriınnern können®!. Durch die
Freundschaft Rottmanners mıiıt Franz Xaver VO Funk und Anton Koch® denen auch
Hugo och CHNS verbunden WAal, dürfte letzterer Zugang diesem Bekanntenkreis CI -

langt haben Schon die Debatte Pseudo-Dionysıus Areopagıta hatte Rottmanner
interessıiert verfolgt; och 1902 hielt guten Kontakt Joseph Stiglmayr®. uch Hu-
SO och W ar ıhm mındestens als Wissenschaftler bereıts bekannt. Hansjakob dagegen
pflegte offenbar keinen ENSCICH Kontakt Rottmanner, bewunderte diesen aber, da CI

VOoN ıhm während des besagten Trettens! den Eindruck SCWAaANN, 4aSss T die rechten

54 Vgl KOCH, ZWCI Originale, 1n Schwäbischer Merkur Nr. 298 Juni 1916
55 Vgl einführend ZU historischen Kontext un der Bedeutung der »Gelehrtenkongresse«

HAUSBERGER, »Kirchenparlament« oder Forum des Dıialogs zwischen Glaube un:! Wıssen? Dıi1e
internationalen katholischen Gelehrtenkongresse (1888—1900) Uun:! ıhr Scheitern 1mM Kontext der
Modernismuskontroverse, 1n Glaubensvermittlung 1mM Umbruch. FS tür Bischof Manfred MÜL-
LER, hg DPETRI u Regensburg 1996, 109—142
56 BACH, Der Bericht über den Gelehrtencongreifß 1n München, 1n: PBI Z 190 /27-/46,
hier /28, zahlt 336/ Mitglieder.
7 HAUSBERGER, Gelehrtenkongresse (wıe Anm. 55), 1372
58 Hansjakob, Heinrich, Priester und Schriftsteller, x  x 9.85.183/ Haslach, 23 6.1916 ebd 1863
Prıiester, Pftarrer 1n Hagenau, 1n Freiburg 1.Br. Vgl Heinrich Hansjakob
GSchriftsteller, Politiker, Seelsorger. Ausstellung der Historischen Bibliothek der Stadt
Rastatt, Dezember 19972 Januar 1993; Ausstellungskatalog zugleich ein Handbuch Per-
SOM und erk Heinric Hansjakobs, Rastatt 1993
59 Vgl hierzu ETW Ottmanner Koch, Schreiben ybei REINHARDT, Sechs
Briefe des Benediktiners Odilo Rottmanner den Tübinger Moraltheologen Anton Koch, 1n
ThQ 142, 1962, 1781 89, hier 187 Freundschaftliıche Brietfe Kepplers Hansjakob 3 be1i
FINKE, Heıinric Hansjakob und seiıne Anfänge als Hıstoriker. Mıiıt der Alterskorrespondenz Hans
Thoma Heıinrich Hansjakob un:! Brieten VO General Kanzler, Protessor Ratzel, Bischot Kepp-
ler, Peter Rosegger u. gesammelt V, TRUNZ, Freiburg 1.Br. 1938, 43$ft.
60 Koch, Anton, Moraltheologe, N 9.4.1859 Pfronstetten, 2451915 Tübingen. 1894 Protes-
SOr in Tübingen. Vgl FONK, Art Koch, Anton, in: 6, 1997 164

Dıies geschieht basıerend auf einem Tagebucheintrag be1i HANSJAKOB, Letzte Fahrten, Stutt-
Dart, 902, 408t. und dem Artikel KOCH, Originale (wıe Anm 54) Aufgrund der zeitlichen ähe
Ist den Angaben Hansjakobs der Vorzug geben. Es 1St nıcht auszuschließen, dass Kochs
»Beisein«, das Jahre spater berichtet, auf einer »implantierten Erinnerung« beruht
62 Vgl REINHARDT, Briete (wıe Anm 59), hier
63 Dıies belegt die Sammlung der einschlägigen Artikel Kochs und Stiglmayrs, die sich im
Nachlass Rottmanners teıls sorgfältig exzerpiert finden. Vgl auch Ottmanner Koch, Schrei-
ben beı REINHARDT, Briete (wıe Anm 59), 187%., hıer 187
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Ansıchten über eıt un Kırche /habe] UN A DVOoNn Geist un Sarkasmus [sprudle],
WEeNnn schildert, LE ZEWILSSE Leute dıe Zeichen der Zeıt verkennen®?. In dem Erlebnis
dieser Zusammenkunft dürfte auch die orofße Bewunderung wurzeln, die och spateroch für Rottmanner hegte®, den für eıne ın seinen reısen Esinguläre Erscheinunghielt, in deren Seele och das alte Benediktinerideal Bßf leuchtete®®. Es WAarl, W1e€e och
sıch erinnert, eın Gespräch für bleine Kinder, Betschwestern und Prälaten®?. Eben Jjener
Rottmanner, den och mıiıt Hansjakob (und sıch selbst) völlig eiInıg sah ın der entschie-
denen Ablehnung des bıirchlichen Absolutismus und Ultramontaniısmus, ıIn der Veber-
ZEUZUNG, dafs ıirkliche Religion und Religiosität In hierarchischer Stickluft nıcht gedei-hen kRönne, dafß die Wahrheit frei machen MUSSE und NUuYr dıe Freiheit ayahr machen
könne®S, wurde NUu  - kurze eıt spater beıim Sanctum Ofticıum angeklagt®. Fın Schicksal,
das auch och bezüglıch seiıner Cyprian-Studie blühen sollte. Di1e Summe der Fäden,
die CS5PONNCH se1ın mussten, 1n eıne Rıchtung lenken, w1e S1e spater Realıität
werden würde, Walr allerdings nıchts weniıger als absehbar.

Die frühen Jahre Kochs zeichneten mıithın och keineswegs unentrinnbar seınen
spateren Weg VOL. Seine nachmaligen Studien und Kritiken ekklesiologischen und
marıanıschen (allentalls ımplızıt den zentralen!) Dogmen tanden treilich ıhren Vor-
läuter 1n der Demontage eınes mıt tast paulinischer Autorität ausgestatteten Phantoms.
Sein Priestertum, das mi1t der Eheschließung 25 Maı 19192 endgültig kirchlicher
dorge entwunden hatte, verdiente keiner eıt das Prädıikat »unproblematisch«. San
letzt War auch die Preisgabe seıner kirchlichen Bındung, wWwI1e€e 0 s1e 23 Maärz 1937
gemeınsam miıt seiner Tau PCI Kırchenaustritt besiegeln würde”°®, angesichts des Beste-
ens eıner kohärenten ruppe kritischer Geınster, denen sıch och zugehörıg fühlen
durfte, eın Schlussakt bar jeder Voraussehbarkeit. iıne gründlıche Untersuchung der
persönlichen un wıssenschaftlichen Entwicklungen, zwıschenmenschlichen Bindungenund strukturellen Einwirkungen und Zwänge SOWI1e iıhrer Wechselwirkungen, deren 65
bedurfte, och als Gallionsfigur des deutschen »Modernismus« konstitujeren und
musealısieren können, 1St daher einer spaten Gerechtigkeit Ww1e€e der kirchenhistori-
schen Relevanz des >Falles Hugo Koch« als bleibendes Desiderat tormulieren.

HANSJAKOB, Fahrten (wıe Anm. 61), 409 Aus beider Nachlässen konnte bislang 11Ur eın Briet
ausfindig gemacht werden, 1n dem Rottmanner sıch für die Übersendung eines Exemplars des Büch-
leins HANSJAKOB, Abendläuten. Tagebuchblätter, Stuttgart 1900, bedankt un für seiıne Ver-
spatung die Tätigkeit als »Oberkellner« des Gelehrten-Kongresses anführt. Vgl Rottmanner
Hansjakob, Schreiben 10.1900 Badische Landes-Bibliothek, Teilnachlass Hansjakob.
65 Vgl KOCH, Geıstesblitze A4US der Klosterzelle, 1n N] 4, 912 253256 Der pseudonymeArtikel HELVIDIUS, Benedıiktiner, 1n Marz 3 1911 58—65, SLamMMmMtT mıt hoher Wahrscheinlichkeit
A4US der Feder Kochs Inhaltliche Parallelen den »Geistesblitzen« un! eın 1n der derselben
Zeıitschrift Kochs vollem Namen erschienener Artikel, der über die Franziıskaner gehandelthatte KOCH, Franziskaner, 1n März ä LLL 504-511), können als Indizien gelten. er krit1-
schere Tenor und die persönlichen Bezüge, die Eıngang in den Benediktiner-Artikel tanden, plau-sibilisieren angesichts des damals schwebenden Vertahrens der Entpflichtung Kochs die Geheimm-
haltung seines Namens.

HELVIDIUS KOCH], Benediktiner (wıe Anm 65),
KOCH, Originale (wıe Anm 54)

68 Ebd
Dıies geschah nach Rottmanners eigener Einschätzung 1m November oder Dezember 1900

Vgl Rottmanner Koch, Schreiben 4.2.1902, beı REINHARDT, Briefe (wıe 59), 183—1 84,
hier 183
70 Auskunft AUS den Personenstandsregistern des Standesamtes München 21:2.2001
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Beilage”'

Hugo och Odilo Rottmanner Reutlingen, 23 Maı 1900
Briet miıt Anlage 1in eigenhändiger Ausfertigung
Archıv der Benediktiner-Abtei St Boniftaz, München, Rottmanner

23 1900
Reutlingen, den 23 Maı 1900

Hochwürdiger, hochverehrter
Herr Pater!

Anbe:i erlaube iıch MI1r Ihnen eınen Abzug aus dem »Historischen Jahrbuch«”“ über-
senden, in der Überzeugung, dafß das Thema siıcher Ihr Interesse besitzen wird.

Kommt da kürzlich eın Jesuıt, Zorell”®, ach Tübingen, seınen Vetter, Repe-
tent Dr Zorell’*, auf der Durchreise besuchen u[nd] außert sich 1n ziemlich abschät-
zıger Weıse ber seiınen Ordensgenossen Stiglmayr’”®. Der komme miıt seiınem Dıiony-
S1US noch auf den Index, verriet e als Ansıcht der »SO0C1« in Exaeten’®. Und als Beweıs
für seıne Naıvetät [sıc!] führte Cr Al Stiglmayr habe einmal auf einem Spazıergang 1mM
Gespräch mi1t eiınem Bauern eın halbjährıges alb für eın vierjähriges gehalten!! Als ob

/1 Den Hınweıs auf diesen Brief verdanke iıch Herrn Prof. Dr. Wolt (Münster). Herr Dr.
eifß (Wıen) überließ M1r großzügigerweıse das Gedicht »Freundschaft«. Die Strophe wurde
bereits publiziert beı VWeEIıss, Modernismus (wıe Anm. 2), 327 Brief und Gedicht wurden 1im Ott-
manner’schen Nachlass aufgespürt, jedoch gänzlich verschiedenen Fundorten. Aufgrund der
Handschrift Kochs un! inhaltlicher Bezüge konnten s1e als Brief und Anlage identifiziert werden.
In alter und Verbindung werden s1e hiermit ZUrTr ursprünglichen Einheıt zusammengefügt
vorgelegt.

Es dürtfte sıch den Beıitrag KOCH, Zur Geschichte der Bufßsdiszıplın und Bußgewalt 1in
der orientalischen Kıirche, 1n H] Z1, 1900, 58—/8, andeln, insofern der einzıge Artikel WAafl, den
Koch ebenda 1m gefragten Jahr publızıierte. Unter diesem Tıtel traktierte och die Beziehun-
SCHh 5>ymeons des Theologen Pseudo-Dionysius Areopagiıta, ein Thema, das siıch des In-

VO:  e Rottmanner sicher se1ın konnte. Im Rottmanner’schen Nachlass fand sıch darüber
hinaus eın Abzug dieses Aufsatzes.
73 Zorell, Franz, 5 ] 1884), 29.9.1863 Ravensburg, Rom 1928 Proft. 1n Rom. Vgl
KOCH, Jesuiten-Lexikon (wıe Anm. 15); 1873 MADEY, Art Zorell, Franz, 1n BKL ; 2000,

Zorell, Stefan, -  - Nessenbach, 1 1 Überlingen. 1896 Priesterweihe,
RKepetent 1M Wilhelmsstitt. Vgl Personalkatalog, 108 ZORELL, Die Entwicklung des Parochi-
alsystems:; bis ZU Ende der Karolingerzeıit, Maınz 1901, (Curriculum vıtae). Den entscheiden-
den Hınweıs, mıiıt dem sıch die verwandtschaftlichen Bande der VO  - Koch mutma{fßlıch gemeıinten
Vettern Franz un Stefan Zorell belegen liefß, erbrachte Frau
hıerfür herzlich danke! ernhard (Ravensburg), der iıch

75 Vgl oben, Anm.
/6 LExaeten (NL); selit 1872 ZUTr Verfügung der 5 ] (v.a. für 1mM Kulturkampf vertriebene deutsche
Jesuiten) stehendes, für 1329 erstmals urkundlich nachweisbares ursprünglıches »Hot und Ka-
steel«. Angaben über die Beherbergung VO  - Novızıat, Tertiat, Philosophie, Provinzialat und der
Schriftleitung der StML 1n Exaeten nach un! Jesuiten-Lexikon widersprechen sıch 1in T er
len oder Sanz Juniorat, Nalı 1927 1mM Besıitz der OF  z Vgl KLEYNTJENS, Art Exaeten,
1n 3 19531, 901 KOCH, Jesuiten-Lexikon (wıe Anm. 15); 517%. Vgl uch den Beıtrag
VOoO  3 SCHATZ 11n R]JKG Z 2002, 141—162
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der Theologe MIt dem Metzger uln die Fähigkeit Kilberschätzen der
trüglichste Gradmesser für wissenschafttlıch theologische Tüchtigkeıt ware! Heutzutage
scheint 1€es allerdings der Fall SC1IMN

Nun 1ST IL1L1TE auch klar, WAarumm Stiglmayr scCcin Reterat ber Arbeit” den
Hiıst[orisch]-pol[itischen] Bllättern] publizıerte uln nıcht der Jesuuten-
Urgane, WI1IC S12 ursprünglıch ı Sınne hatte. Man wollte da nıcht haben Meıne Arbeıt
1ST jedenfalls VOTI dem zweıtelhaften Glücke gesichert, den Laacher Stimmen
den »empfehlenswerten Schriftten« stehen’®.

Eın boshafter Tübinger Repetent, iIinNnein Freund uln treuer Gesinnungsgenosse Dr
Fürst’?, hat IL11TE 1U  — C111 oem 3 la Bürgschaft VO  — Schiller dedizıert, VO dem ıch 900808
26 Abschrift Ihnen übersenden Schade, 4aSss der Armste ı ganNnzCh Repe-
tentenkollegıum allein steht; alles übrige 1ST verJesu1ltet. Di1e bekannte » Rasse« stirbt
auch Tübingen AaUs Den dortigen Direktor des Wiıilhelmsstitts®© (meınen besonderen
Freund!) hat das wohlverdiente Geschick auch ereılt An 1ST Monsıgnore u[nd]
päpstliıcher Ehrenkämmerer geworden In Tübingen!

uch C1M Zeichen der Zeıt!
Hıer xjebt CS viele Pastorationsgeschäfte, die namentlıch Anfangs sehr An-

spruch nehmen bıs INan sıch die Obliegenheiten Pfarrers MI1t etlichen Filialen
hineingearbeıtet hat

Letzten Sonntag ıttag hat mich Prof Funk besucht w as mich sehr freute L)as
GGastzımmer 1STt schon hergerichtet S1e, verehrtester Herr Pater empfangen
Kommen S1e bald!

In treuer Verehrung uln Ergebenheıt
Stadtpfarrer Dr och

(Anlage)

Freundschaft
Zu Dionys dem Areopagıten schlich
Koch den Proklus Gewande
Ihn schlugen die Zensoren Bande
» Was wolltest Du MI dem Proklus? Sprich!«

STIGLMAYR Vater (wıe Anm 23)) Vgl hierzu oben, Anm
7® Koch spielt hier darauf d dass STIGLMAYR, Aufkommen (wıe Anm 12), weıland den
»Stimmen AUs Marıa Laach« be1i den »Empfehlenswerte[n] Schritten« kurz besprochen worden
War Vgl StML 1895 560f

Fürst, Josef 1870 Schwabsberg, War bislang nıcht ermitteln] Repetent
Tübingen Vgl Personalkatalog, Zu ıhm uch HAGEN, Reformkatholizismus (wıe Anm 2)
aSSım 17279

Reck Franz Xaver, 1853 Bınzwangen, 1924 Rottenburg 1878 Priesterweihe, 1893
Direktor des Wilhelmsstiftes Vgl Personalkatalog, DANNECKER Art Reck, Franz
AXaver, LThK>* 1999 91 / MADEY Art Reck, Franz Xaver, BKL 1994 Sebas-
t1an Merkle (vgl Anm 38) hatte 1894 Repetentenstelle n Auseinandersetzungen mML
eck aufgegeben Kochs Haltung Reck dürfte hierdurch nıcht unmaßßgeblich beeinflusst WOTI-
den SC1IIM] Vgl REINHARDT Auseinandersetzungen (wıe Anm 44), 289
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Entgegnet ihm ınster Steinhuberich?!.
»Dıie Welt VO Nyse'  52 befrejien.«
»Auf dem Index sollst Du’s bereuen.«

»Ich bın, spricht jener, sterben bereıit,
Fleh? nıcht litterarisches Leben
Doch willst Du Gnade mı1r geben,
So bitt? ich ıch drei Tage Zeıt,
Bıs ich den Stiglmayr eingeweiht.
Der äflßSt mich, iıch kann dafür bürgen,
S0 elendiglich nıcht erwurgen.«
Und kommt ZU Freunde: »Der apst gebeut,
Mıt meınem liıtterarıschen Leben
Zu bezahlen das frevelnde Streben.
Doch ll MIr gonnen dre1ı Tage Zeıt,
Bıs iıch Dich, Jesuiten, eingeweıht.
So schreıib Du, meın leber Vetter,
In die »Historisch-politischen Blätter.«

Und schweigend Marmt ıh: der Freund
Und 1etert sıch aAus den TIyrannen,
Der Andere ziehet VO dannen.
Und noch ehe das dritte Morgenroth scheint,
In der Zeitschrift ein teiner Artikel erscheınt.
Es suchen der Jörg  55 un! der Binder®*
Durchaus nıchts Schlimmes dahinter.

Und die Sonne blickt durch das Maiengrün
Und malt auf den glänzenden Matten
Der Bäume gespenstische Schatten.
Eın Jesuitlein sıeht Ial nach Tübingen ziehn®>,
Das spricht beim Essen für sıch hın

81 Steinhuber, Andreas, 5} (1857), Kardınal 1893) Uttlau, Rom 1886
Konsultor des Sanctum Officıum, 1894 Mitglied der Indexkongregation, 1902 Mitglıed des anc-

Officıum, 1896 Prätekt der Indexkongregatıion. Vgl KOCH, Jesuiten-Lexikon (wıe Anm. 15),
1691 SCHATZ, Art Steinhuber, Andreas, 11} 3, 2000, 950 Darüber hinaus wurden IL

Daten zuganglich gyemacht, die der 1m Rahmen des DFG-Projekts »Römische Inquisıtion, Indexkon-
gregatiıon und Imprimatur« erstellten prosopographischen Datenbank entstammen.
87 Der Begrifft lässt siıch nıcht abschließend autfklären. Die VO Weifß angeregte These einer
mundartlichen Varıante »Dionysius« leuchtet e1in. Alternatıv oder ergänzend ware auch eıne
Anspielung auf den Ort Nvon (auch Nuoa, Nuga, Nuooa,) denkbar, dem der griechische (sott Li0-

CIZOSCH wurde und den ersten Weıinstock pflanzte, A4AUS iıhm Weın gewıinnen. Vgl
HERRMANN, Art Nura, 1n PRE 34, 1937x »Nyse« könnte dann, auf den christlichen
Namensvetter bezogen, iıne Art »weinselig«-unkritischer Form der Weltbetrachtung meınen, der
Koch mıiıt seiner Untersuchung die »Wirklichkeit« entgegenhielt.
83 Jörg, Joseph Edmund, Archivar, Hıstoriker, Publizıst un! Politiker, Immenstadt,

bei Landshut. Redakteur der PBI Vgl WITT, Art. Jorg, Joseph Ed-
mund, 1n: BEKL, Z 1992 132138
4 Biınder, Franz, 7.11.1828 Ertingen, 5.9.1914 München. Redakteur der PBI
Vgl Dr. Franz Bınder T, 11 PBI 154, 1914, 393396 Miıtarbeiter der Historisch-politischen
Blätter (wıe Anm 27);
85 Gemeint 1st der 1im Brief Franz Zorell.
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»Die Bulle, die das Ärgernis endet,
Wırd dem Stiglmayr eben gesendet.«
Und Abend steht Kirchenthor
Und sıeht die Bulle rhöhet,
Die die Menge grinsend umstehet.
Und Stiglmayr schauet MLE Hımmel ‚POT,
Da sturzet sıch och durch den ıchten Chor
»Ich, Henker, verdiene hangen,
Der da 1St 1Ur mıtgegangen.«
Und Erstaunen ergreift das Volk umher;
In den Armen liegen sıch beide
Und weınen VOT Schmerz un! VO Freude.
Da sıeht INall kein Auge thränenleer;
Und ZU Papst bringt INa die Wundermär,
Der fühlt ein menschliches Rühren,
äßt schnell VOT den TIhron s1e führen.

Er licket S1e lange verwundert d
Drauf spricht »Es 1st euch gelungen,
Ihr habt das Herz MI1r bezwungen;
Die Treue, s1e 1st kein leerer Wahn
So nehmet uch mich ZUuU Genossen
Und bestellet mıir, Donnerwetter,
Die Hiıstorisch-politischen Blätter!«


